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*)  Fahrwerk  für  ekre  verfahrbare  Tribüne. 

2?  Verfaftrbare  Tribünen  müssen  im  ausgefahrenen 
Zustand  standfest  sein,  darüber  hinaus  dürfen  die 
-aufrollen  (1)  auf  dem  Hafenboden  (10)  keine  Ein- 
drücke  hinterlassen.  Es  wird  vorgeschlagen,  die  Lau- 
rollen  (1)  über  fluidbetätigte  Hubeinrichtungen  (6) 
an-/ausfahrbar  zu  lagern. 
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Fahrwerk  für  eine  verfahrbare  Tribüne 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fahrwerk  für  eine 
verfahrbare  Tribüne,  insbesondere  eine  auszieh- 
bare  Tribüne,  mit  Laufrollen,  die  an  Tribünenfüßen 
derart  einziehbar  gelagert  sind,  daß  im  eingezoge- 
nen  Zustand  der  Laufrollen  an  den  Tribünenfüßen 
befestigte  Auflageflächen  mit  dem  Untergrund 
(Hallenboden)  zur  Einleitung  der  Verkehrslast  in 
Kontakt  kommen. 

Derartige  Tribünen,  die  auch  als  Teleskop- 
Tribünen  bezeichnet  werden,  können  dann,  wenn 
sie  nicht  gebraucht  werden,  zusammengeschoben 
und  in  Nischen  oder  im  Boden  versenkt  werden. 
Benötigt  man  Sitzplätze,  so  werden  die  Tribünen 
ausgefahren,  wozu  Laufrollen  an  den 
Tribünenfüßen  angebracht  sind- 

Es  ist  bekannt;  die  Laufrollen  über  Federn  nach 
oben  "einziehbar"  zu  lagern,,  wobef  die  Federn  so 
ausgebildet  und  angeordnet  sind,  daß  die  Laufrol- 
len  im  unbelasteten  Zustand:  der  Tribüne  über  Auf- 
lageflächen  hervorstehen.  Wenn  aber  die  Tribüne 
durch  die  Zuschauer  belastet  wird,  werden  die  Fe- 
dern  zusammengedrückt  und  die  Aufiageflächen 
kommen  mit  dem  Untergrund:  in  Kontakt.  Die  Fe- 
dern  werden  im  afgerneinerr  so  steif  gewählt,  daß 
bei  etwa  TO  %  der-  maximalen  ¥erkehrslast  die 
Aufiageflächen  mit  dem  Untergrund  in  Kontakt 
kommen. 

Da.  derartige  Tribünen'  vor  allern  in  Sälen  und 
Hallen  verwendet  werden,  stellt  die  Belastung  des 
Haflenbodens  aufgrund  dessen  Empfindlichkeit  ejn 
großes  Problem  dar.  Um-  keine  zu  hohen 
Rächendrücke  auf  den  Halientooden  aufzubringen, 
fordert  z.B.  die  DIN:  18032  (Teil  5,  Punkt  4.3)  be- 
stimmte  Mindestmaße  für  die  Laufrollen. 

Ein  weiteres  Problem  Bei:  derartigen  Tribünen 
besteht  darin,  daß  diese  schon  dann  standfest  sein 
müssen,  wenn  der  erste  Zuschauer  die  Tribüne 
betritt.  Aus  diesem  Grund  werden  oftmals  noch 
gesonderte  Feststeller  vorgesehen,  die  die  Tribüne 
auch  im  unbelasteten  Zustand  arretieren. 

Bei  der  oben  beschriebenen  Feder-Konstruk- 
tion  tritt  nun  das  Problem  auf,  daß  dann,  wenn  die 
Tribüne  abgesenkt  ist,  also  die  Aufiageflächen  mit 
dem  Hallenboden  in  Kontakt  sind,  zwar  der  größte 
Teil  der  Verkehrslast  über  die  großflächigen  Aufia- 
geflächen  in  den  Untergrund  eingeleitet  wird,  die 
10  %  der  Verkehrslast  aber,  die  zum  Einziehen  der 
Laufrollen  benötigt  werden,  drücken  ständig  die 
Laufrollen  auf  den  Hallenboden.  Während  des  Ver- 
fahrens  der  Tribüne  sind  zwar  die  Fiächendrücke 
ungefährlich,  der  Hallenboden  wird  nicht  bleibend 
verformt,  wenn  aber  die  Tribüne  längere  Zeit  steht, 
so  drücken  die  Rollen  immer  auf  die  gleiche  Stelle, 
so  daß  selbst  bei  nur  TO  %  der  Verkehrslast,  die 
über  die  Laufrollen  in  den  Boden  eingeleitet  wer- 

den,  eine  bleibende  Verformung  auftreten  kann. 
Dabei  ist  zu  beachten,  daß  die  Rollen  im  ausgefah- 
renen  Zustand  der  Tribüne  stets  dieselbe  Position 
einnehmen. 

5  Ausgehend  vom  oben  genannten  Stand  der 
Technik  ist  es  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
ein  Fahrwerk  der  eingangs  genannten  Art  dahinge- 
hend  weiterzubilden,  daß  eine  hohe  Standfestigkeit 
bei  niedriger  Bodenbelastung  sichergestellt  ist. 

io  Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  darin, 
daß  die  Laufrollen  über  fluidbetätigte  Hubeinrich- 
tungen  ein-/ausf  ahrbar  gelagert  sind. 

Gemäß  der  Erfindung  werden  also  die  Laufrol- 
len  über  fluidbetätigte  Hubeinrichtungen  dann  ein- 

75  gefahren  bzw.  eingezogen,  wenn  die  Tribüne  ihre 
Endposition  im  ausgefahrenen  Zustand  erreicht  hat. 
Unter  Einfahren  der  Rollen  ist  hierbei  zu  verstehen, 
daß  die  kraftschlüssige  Verbindung  zwischen  den 
Tribünenfüßen  und  den  Rollen  im  wesentlichen  un- 

20  terbrochen  ist. 
Vorzugsweise  werden  mehrere  Laufrollen  zu 

einem  Fahrwerk  zusammengefaßt,  das  jeweils  ein- 
em  Tribünenfuß  zugeordnet  ist.  Ein  solches  Fahr- 
werk  wird  mit  einer  einzigen  Hubeinrichtung  verse- 

25  hen,  so  daß  mehrere  Rollen  gleichzeitig  eingefah- 
ren  werden  können.  Bei  einer  anderen  bevorzugten 
Ausführungsform  der  Erfindung  sind  mehrere  glei- 
chartige  Hubeinrichtungen  derart  in  fluiddichter 
Verbindung  miteinander  gehalten,  daß  sie  gemein- 

30  sam  betätigbar  sind.  Hierzu  eignet  sich  z.B.  ein 
Schlauchsystem. 

Vorzugsweise  ist  jeder  Hubeinrichtung  (bzw. 
jeder  Gruppe  von  zusammengefaßten  Hubeinrich- 
tungen)  eine  steuerbare  Ventiianordnung  zugeord- 

35  net,  über  die  der  Fluiddruck  erhöht  oder  abgesenkt 
werden  kann.  Wenn  man  die  Tribüne  ausgefahren 
hat,  so  kann  man  das  Ventil  öffnen,  so  daß  der 
Fluiddruck  abgesenkt  wird. 

Diese  Betätigung  der  Ventilanordnungen  kann 
40  nun  von  Hand  geschehen,  z.B.  Uber  ein  Gestänge. 

Bei  einer  anderen  bevorzugten  Ausführungsform 
der  Erfindung  ist  die  Ventilanordnung  selbsttätig 
steuerbar  ausgebildet.  Diese  selbst  tätige  Steue- 
rung  kann  z.  B.  über  ein  Überdruckventil  mit  aus- 

45  geprägten  Hysteresseeigenschaften  geschehen, 
das  dann  (bleibend)  öffnet,  wenn  der  Fluiddruck, 
der  ja  der  aufgenommenen  Last  entspricht,  einen 
bestimmten  Betrag  überschreitet.  Dieser  Betrag 
kann  einen  Wert  sehr  nah  bei  bzw.  über  dem 

50  Eigengewicht  der  Tribüne  haben,  so  daß  dann, 
wenn  die  Tribünenkonstruktion  ganz  ihre  Endposi- 
tion  eingenommen  hat,  eine  Bedienungsperson  die 
Bühne  betritt  und  damit  das  Ventil  auslöst,  so  daß 
die  kraftschlüssige  Verbindung  zwischen 
Tribünenfuß  und  Laufrollen  durch  Ablassen  des 

5 
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urucKs  autgenooen  wird. 
Vorzugsweise  ist  mindestens  eine  Druck-Fluid- 

quelle  vorgesehen,  die  mit  den  Ventilanordnungen 
der  Hubeinrichtungen  verbindbar  ist.  Eine  derartige 
Druck-Fluidquelle  kann  eine  Pumpe  (hand-oder 
motorisch  betätigt)  sein,  es  eignen  sich  aber  auch 
Druckspeicher,  wie  z.  B.  eine  Preßluftflasche  (bzw. 
beide  zusammen). 

Besonders  einfach  ist  die  Konstruktion  dann, 
wenn  die  Hubeinrichtungen  ein  fluiddichtes  Kissen 
umfassen.  Eine  derartige  Anordnung  ist  einfacher 
als  Hubzylinder  oder  dergleichen.  Vorzugsweise 
umfaßt  in  diesem  Fall  das  -Fahrwerk  eine  Halte- 
schiene  für  die  Laufrollen,  die  in  einem  am 
Tribünenfuß  befestigten  Träger  höhenverschiebbar 
gelagert  ist.  Zwischen  der  Halteschiene  und  dem 
Träger  sitzt  das  Hubkissen. 

Bei  einer  speziellen  Ausführungsform  ist  vorge- 
sehen,  daß  die  Halteschiene  eine  obere  Endfläche 
aufweist,  im  Träger,  der  im  wesentlichen  ein  Hut- 
profil  aufweist  gelagert  ist,  und  daß  das  Kissen  - 
schlauchförmig  ausgebildet  und  zwischen  der  obe- 
ren  Endfläche  der  Halteschiene  und  der  ge- 
genüberliegenden  Fläche  des  Trägers  angeordnet 
ist. 

Weitere  bevorzugte  Ausführungsformen  und  er- 
findungswesentliche  Merkmaie  ergeben  sich  aus 
dem  nachfolgend  beschriebenen 
Ausführungsbetspiel  einer  bevorzugten 
Ausführungsform  der  Erfindung,  das  anhand  von 
Abbildungen  näher  erläutert  wird.  Hierbei  zeigen 

Fig.  1  eine  schematisierte,  halbgeschnittene 
Seitenansicht  eines  Fahrwerkes  mit  ausgefahrenen 
Rollen; 

Fig.  2  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  II-II  aus 
Fig.  1; 

Fig.  3  und  4  Darstellungen  wie  die  Fig.  1 
und  2,  jedoch  im  abgesenkten  Zustand  der  Laufrol- 
len. 

Wie  in  Fig.  1  gezeigt,  umfaßt  die  bevorzugte 
Ausführungsform  des  Fahrwerkes  8  einen  Träger  9, 
der  im  Querschnitt  ein  hut-förmiges  Profil  aufweist, 
wobei  der  Innenraum  des  Trägers  9  nach  unten, 
zum  Hallenboden  10  hin  offen  ist. 

An  seiner  Oberseite  ist  der  Träger  9  an  einem 
Fuß  5  der  Tribüne  festgeschweißt. 

Im  Träger  9  ist  eine  Halteschiene  2  über  eine 
nöhenverschiebliche  Lagerung  4  gehalten,  an  der 
@nehrere  Laufrollen  1  drehbar  befestigt  sind.  Die 
Lagerung  4  ist  hierbei  derart  ausgebildet,  daß  die 
Laufrollen  1  im  abgesenkten  Zustand  über  Aufia- 
geflächen  3  hervorstehen,  die  am  Unterrand  des 
Trägers  9  sitzen.  In  der  eingefahrenen  Position  der 
Halteschiene  2,  wenn  also  die  Laufrollen  1  angeho- 
aen  sind,  sind  die  großflächig  ausgebildeten  Aufia- 
geflächen  3  in  Kontakt  mit  dem  Hallenboden  10, 
die  Laufrollen  1  liegen  nur  noch  mit  ihrem  ver- 
lachlässigbaren  Eigengewicht  auf  dem  Hallenbo- 

den  1  0  auf. 
Die  Halteschiene  2  für  die  Laufrollen  1  weist 

die  Form  eines  U-Profiles  auf,  so  daß  durch  ihre 
Oberseite  im  Träger  9  ein  Hohlraum  gebildet  ist.  In 

5  diesem  Hohlraum  sitzt  ein  Hubkissen  6,  das  als 
Schlauch  ausgebildet  sein  kann.  Der  Schlauch  6  ist 
mit  einem  Ventil  7  versehen,  das  durch  eine  Boh- 
rung  nach  oben  aus  dem  Träger  9  heraussteht. 

Im  Stau-Zustand  ist  das  Hubkissen  6  aufgebla- 
70  sen,  das  Ventil  7  geschlossen,  so  daß  die  Rollen  1 

über  die  Auflageflächen  3  nach  unten  hervorste- 
hen.  In  diesem  Zustand  kann  man  die  Bühne  ver- 
fahren,  die  Rollen  halten  die  Auflageflächen  3  im 
notwendigen  Abstand  zum  Hallenobden  10. 

75  Dadurch,  daß  für  alle  Laufrollen  1  ein  gemeinsames 
Hubkissen  6  vorgesehen  ist,  können  gewisse  Une- 
benheiten  des  Bodens  10  auch  ausgeglichen  wer- 
den. 

Sobald  die  Tribüne  ihre  ausgezogene  Endposi- 
20  tion  erreicht  hat,  öffnet  man  das  Ventil  7,  so  daß 

das  im  Hubkissen  6  enthaltene  Druckfluid  aus- 
strömen  kann.  Die  Auflageflächen  3  kommen  dann 
mit  dem  Hallenboden  10  in  Kontakt  (siehe  Fig.  3 
und  4).  Dadurch,  daß  der  Druck  aus  dem  Kissen  6 

25  abgelassen  ist,  wird  keine  Kraft  mehr  über  die 
Laufrollen  1  in  den  Hallenboden  10  eingeleitet, 
gleichgültig  wie  groß  die  aufgebrachte  Verkehrslast 
ist.  Darüber  hinaus  steht  die  Tribüne  durch  die 
reibschlüssige  Verbindung  der  Auflageflächen  3  mt 

so  dem  Boden  10  fest,  so  daß  die  notwendige  Sicher- 
heit  auch  dann  bereits  gewährleistet  ist,  wenn  der 
erste  Benutzer  die  Bühne  betritt. 

Will  man  die  Tribüne  wieder  zusammen- 
schieben,  so  pumpt  man  durch  die  Ventile  7  Luft 

35  oder  ein  Fluid  in  die  Hubkissen  6,  so  daß  die 
Tribüne  angehoben  wird.  Dadurch,  daß  das  Hubkis- 
sen  6  als  langer  Schlauch  ausgebildet  ist,  genügt 
hierfür  ein  relativ  geringer  Druck,  der  über  eine 
Handpumpe,  eine  motorisch  getriebene  Pumpe 

fo  oder  über  mitgeführte  Druckluftbehälter  einbringbar 
ist.  Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich,  eine 
entsprechend  lange  Druckluftleitung,  die  zu  einem 
Kompressor  führt,  zu  verwenden. 

Bei  einer  hier  nicht  gezeigten  bevorzugten 
f5  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  das  Ventil  7  wie 

eingangs  beschrieben  als  Überdruckventil  aus- 
geführt,  das  dann  öffnet,  wenn  der  Innendruck  im 
Hubkissen  6  einen  vorbestimmten  Betrag  erreicht. 
Dadurch  wird  eine  Art  "selbsttätige"  Vorrichtung 

;o  geschaffen. 
Sämtliche  hier  aufgeführten  Einzelmerkmale 

werden  für  sich  allein  und  in  beliebiger  Kombina- 
tion  gesehen  als  erfindungswesentlich  beansprucht. 

!5 
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oezugszeicnenliste 

1  Lautrollen 
2  Halteschienen  fur  die  Laufroilen 
3  Auflageflachen 
4  Bewegliche  Lagerung 
5  Tribiinenfu/3 
6  Hubkissen 
7  Anschlufl  (Ventil) 
8  Fahrwerk 
9  Trager 
10  Hallenboden 

Arrsprucne 

t.  Fahrwerk  für  eine  verfahrbare  Tribüne,  ins- 
besondere  eine  ausziehbare  Tribüne,  mit  Laufrollen 
(T),  die  an  Tribünenfüßen  (5)  derart  einziehbar  ge- 
lagert  sind,  daß  im  eingezogenen  Zustand  der  Lau- 
frollen  (1)  an  den  Tribünenfüßen  befestigte  Aufia- 
geflächen  (3)  mit  dem  Untergrund  (Hallenboden) 
zur  Einleitung  der  Verkehrslast  in  Kontakt  kommen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Laufrollen  (1)  über  fluidbetätigte  Hubein- 
richtungen  (6)  ein-/ausfahrbar  gelagert  sind. 

2.  Fahrwerk  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mehrere  Laufrollen  (1)  zu  einem.  Fahrwerk  (3) 
zusammen  gefaßt  sind,  das  einem  Tribünenfuß  (7) 
zugeordnet  ist,  und  daß  jedes  Fahrwerk  (8)  eine 
Hubeinrichtung  (6)  aufweist. 

3.  Fahrwerk  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mehrere  Hubeinrichtungen  (6)  derart  in  fluid- 
dichter  Verbindung  miteinander  stehen,  daß  sie  ge- 
meinsam  betätigbar  sind. 

4-.  Fahrwerk  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  den  Hubeinrichtungen  eine  steuerbare  Ventila- 
nordnung  (7)  zugeordnet  ist,  über  die  der  Fluid- 
druck  erhöht  oder  abgesenkt  werden  kann. 

5.  Fahrwerk  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ventilanordnung  (7)  von  Hand 
(gegebenenfalls  fern-)  steuerbar  ist. 

6.  Fahrwerk  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ventilanordnung  (7)  derart  selbstätig 
steuerbar  ist,  daß  eine  um  einen  bestimmten  Be- 
trag  (2  bis  10  %  der  Verkehrslast)  über  das  Eigen- 
gewicht  der  Tribüne  hinausgehende  Belastung  die 
ventilanordnung  (7)  öffnet. 

7.  Fahrwerk  nach  einem  der  vorhergehenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  (mindestens)  eine  Druck-Fluidquelle  vorgese- 

hen  ist,  die  mit  den  Ventilanordnungen  (7)  der 
Hubeinrichtungen  (6)  verbindbar  ist,  wobei  die 
Druck-Fluidquelle  eine  Pumpe  und/oder  einen 
Druckspeicher  (Preßluftflasche)  aufweist. 

5  8.  Fahrwerk  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hubeinrichtung  (6)  ein  fluiddichtes  Kissen 
umfaßt. 

w  9.  Fahrwerk  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Fahrwerk  (8)  eine  Halteschiene  (2)  für  die 
Laufrollen  (1)  umfaßt,  die  in  einem  am  Tribünenfuß 

15  (7)  befestigten  Träger  (9)  höhen-verschiebbar  gela- 
gert  ist. 

10.  Fahrwerk  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Haiteschiene  (2)  eine  obere  Endfläche  auf- 

20  weist,  im  Träger  (9),  der  im  wesentlichen  ein  Hut- 
profil  aufweist,  gelagert  ist,  und  daß  das  Kissen  (6) 
schlauchförmig  ausgebildet  und  zwischen  der  obe- 
ren  Endfläche  der  Halteschiene  (2)  und  der  ge- 
genüberliegenden  Fläche  des  Trägers  (9)  angeord- 

25  net  ist. 
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l,  Zei le   21;  Figuren  1-4  * 

'U...̂ .̂ x.iiû   ix«,t,i»,i\.iiviiuvin;iii.  TTuruc  iur  ane  r  ateniansprucne  erstellt 
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